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Die Entstehung öes Lebens .
Von Dr . H. M i « h e. *)

Da - Leben hat eine Geschichte so gut wie seine höchste Form ,
der Mensch , und wie die Erde , die ihn und das übrige Leben trägt .
Hat es aber auch ewig bestanden , wie die Stoffe und die Kräfte ,
von denen wir annehmen , daß sie von Anbeginn da waren , und

ist es ebenso unvergängllch , wie es von diesen gilt ?
Wenn wir annehmen , daß die Grundeigenschaften des Lebens

stets dieselben gewesen sind , so ist der Schluß unvermeidlich , daß
das Leben auf unserer Erde einmal einen Anfang genommen haben
muß . Denn in ihren frühen Entwickelungsperioden haben Be -
dingungen geherrscht , unter denen heute Lebensprozesie gänzlich aus¬
geschlossen sind . Die hohe Temperatur , bei der das Wasser nur als
Dampfhüllc die Erde umgab , machte die Existenz von Leben un -
möglich . Erst als die Erdoberfläche erkaltete und sich Wasser aus
ihr ansammelte , konnte Leben entstehen . Entstand es aber wirklich
aus den Elementen der Erde selbst oder kamen Keime von einem
andern Weltkörper ? Das könnte wirklich so sein . Zwar wären
wohl die Meteore als Transportmittel nicht geeignet , da sie in
glühendem Zustande auf die Erde fallen . Dagegen weiß man , daß
sehr leichte Körperchen durch den Lichtdruck fortbewegt werden
können ; es könnten also wohl auf diese Weise leichte , durch ihre
bekannte hohe Lebenszähigkeit für die Reise besonders geschickte
Sporen von fremden Welten auf unsere Erde eingewandert sein .
Doch würde damit unser Problem nur auf einen anderen Welt -
körper verlegt werden , so daß wir um das Problem selbst nicht
herumkommen .

Es muß also irgendwann und irgendwo im feuchten Schlamm
eine solche Vereinigung von Stoffen zustande gekommen sein , die
schon die Eigenschaften des Plasmas zeigte : kleine , schleimige ,
amöbenartige Kkümpchen im Weltmeer . „ Im weiten Meere mußt
du anbeginnen ! " rät Proteus dem Homunkulus ( Faust II ) , „ und
bis zum Menschen hast du Zeit " , sagt Thales später zu ihm . Frei -
lich , denn unsere Phantasie kann sich diese Urwcsen nicht einfach
genug vorstellen . Die einfachsten Wesen , die wir kennen lernten ,
die Bakterien , Amöben , sind schon verhältnismäßig hoch entwickelt ,
da sie schon deutlich einzelne Teile erkennen lassen , die man als
primitive Zellorgan - e ansehen kann und die schon das Resultat einer
langen Entwickelung sein müssen . Also noch einfacher müssen die
Urwesen sein . Was ihre physiologischen Eigenschaften angeht , so
kann man annehmen , daß die Urwesen thermophil ( wärmeliebend )
waren , vergleichbar den merkwürdigen thermophilen Bakterien ,
welche sich noch in 70 » heißem Wasser herumtummeln . Außerdem
muß man an ihren Stoffwechsel noch eine Forderung stellen . Er
muß von der Art der grünen Pflanzen sein , da ja die Urwesen noch
keine organischen Stoffe vorfinden und allein aus den Bestandteilen
der sie umgebenden leblosen Natur schöpfen müssen . Doch dürften
es auch nicht etwa kleine grüne Algen gewesen sein , weil die Aus -
bildung des grünen Chlorophyllapparatcs schon eine verhältnismäßig
hohe Organisationsstufe bedeutet . Also farblose Plasmamassen
einfachster Ernährungsweise , so haben wir uns die Urwesen zu
denken . Unter den Bakterien kennt man sogar eine Art , die , was
die Ernährungsweise anbetrifft , der obigen Forderung entsprechen
würde . Das sind die sogenannten Salpetcrbakterien des Acker -
Hodens , die ganz und gar wie die grüne Pflanze ihre Nahrung aus
der anorganischen Natur beziehen , aber dazu nicht des Lichtes und
des Chlorophylls bedürfen .

Allerdings gibt es noch eine andere Schwierigkeit . Augenblick -
lich erhält sich das Leben auf unserer Erde durch das Zusammen -
wirken verschiedenartiger Organismen . Wie hat sich nun aber ganz
im Anfang , als das einfachste Urwesen entstand , das Gleichgewicht
der Stoffe erhalten ? Mußte sich nicht binnen kurzem die Erde mit
einem schleim salpeterbakterienartiger Urwesen bedecken , die frei
von jeder Konkurrenz sich ungeheuer vermehrten und rasch alle in
Plasma umsetzbaren anorganischen Stoffe in organischen Verbin -
düngen festgelegten ? Es wäre ja allerdings denkbar , daß der Ur -
sprung des Lebens nicht einheitlich war , sondern von Anbeginn an
verschiedenen Orten unabhängig voneinander verschiedene Urwesen
aus dem „ Schaum geboren " wurden . Wir wollen uns aber nicht
allzu weit in diese Urfragen verlieren , ich wollte nur zeigen , daß

*) Aus dem soeben in der Sammlung „ Natur und Geistes -
Welt " ( bei B. G. Teubner in Leipzig und Berlin ) erschienenen Bänd -
chen : Allgemeine B i b l i o g i e , eine übersichtliche Einfüh -
rung in die Hauptprobleme der organischen Natur . ( Preis geb .
1 ,25 M. )

die Physiologie der Urwesen mindestens ebenso viel Probleme bietet ,

als ihre gewöhnlich allein diskutierte Struktur und Form .
Die Annahme einer Urzeugung ist also eine unabweisbare

Forderung . Geht sie auch jetzt noch auf unserer Erde , etwa in den

Tiefen des Meeres vor sich ? Früheren Zeiten machte der Gedanke
keinerlei Schwierigkeiten . Aristoteles glaubte , daß Frösche und
Aale aus dem Schlamm entstehen könnten , und erst vor wenigen
Jahrzehnten ist durch Pasteur endgültig die Vorstellung beseitigt
worden , daß Bakterien aus faulenden organischen Flüssigkeiten�von
selbst entstünden . Für die moderne Biologie gilt der strikte Satz ,
daß Leben nur von Leben stammt , nie hat man beobachtet , daß aus

organischen Bestandteilen etwas Lebendes hervorging .
Wohl aber sieht man , wie das Umgekehrte stattfinden kann .

Um ein auffallendes Beispiel zu nennen , so sind die Kreidefelsen
von Rügen einmal Bestandteile lebender Organismen gewesen , da

sie aus den Kalkgchäusen niederster Meertierchen bestehen . Wie ,
wenn es sich mir den anderen Bestandteilen unserer Erde ebenso
verhielte , und diese nur ein Ausscheidungsprodukt des Lebens wäre ,
um so mehr , da fast sämtliche Elemente gelegentlich in Lebewesen
gefunden werden ? Dieser groteske Gedanke ist tatsächlich aus -

gesprochen worden . Das Leben soll von Anbeginn bestanden haben .
Die ganze feuerflüssige Erde war ein Lebewesen . Da aber das
Leben dann nur als eine von Anbeginn existierende Bewegungsform
der kleinsten Teilchen , die die Welt zusammensetzen , definiert wer -
den kann , so verflüchtigt sich der Begriff des Lebens zu einem ganz
fremdartigen , wesenlosen Nebel , mit dem der Naturforscher nichts
anzufangen weiß .

kleines Zeuilleton .
Charlottenburger SchiUer - Theater : „ Jugenü * .

Das Schiller - Theater feierte den fünfzigsten Geburtstag Halbes
mit der Aufführung von dessen berühmtem , unter allen Dramen , die
die junge naturalistische Bewegung in der ersten Halste der neunziger
Jahre brachte , ineist gespieltem Jugendwerk , in dem der Dichter fort -
leben wird . Der Kern dieser Szenen , der naive und dann so drückend
schwermutsvolle Stimmungszauber , prägt sich in volksliedmätziger
Einfachheit und Kraft unverlierbar der Erinnerung ein . Jugend in
ihren Reizen und Hoffnungen , in ihrer wehrlosen Befangenheit der
übermächtigen Triebe erster Liebe gegenüber , in ihrer taumelnden
Verblendung , der ratlosen Angst und Scham vor dem Geschehenen —

zieht , nachgebildet in schlichter Natürlichkeit am Blick vorüber .
Das weniger Gelungene , lheatermäßig Konstruierte , — der
allzu pathetisch warnende Kaplan und die Gewaltsamkeit
des Ausgangs — tritt unter diesem Glänze weit zurück . Das
Publikum folgte in reger Empsänglichkeit und dankte mit
demonstrativem Applaus .

Fräulein Gusti Bäcker , die�im Laufe der Jahre zahllose
Backfischexemplare vom gewohnten schlage zu spielen hatte , über -
raschte durch eine über die oft bewiesene Routine sich weit erheben -
des Aennchen von frischer , sprudelnder Ursprünglichkeit . Das ganze
Figürchen federte von verhaltenem Frohsinn und liebenswürdig
expansiver Herzlichkeit . Der kindlich rückhaltlose Enthusias -
mus , in dem das Seelchen dem Vetter Studiosus ent -
gegenfliegt , kam auf das treffendste zum Ausdruck . Ihr
Partner Walter W e y m a n n gab Hans zu sehr als dummen

Jungen . Etwas davon steckt wohl in der Figur , doch diese Dumm -
heit ist im Grunde nur Unerfahrenheit . hat keine Beimischung von
Zügen bequem zufriedener Gymnasiastenart . Im Gegenteil . Nach
des Dichters Weisung soll die Gestalt die Ansätze nervöser Zerrissen -
heit verraten . Um so plastischer lrat Noacks menschenkundiger und
menschenfreundlicher alter Pfarrer hervor . Eine ausgezeichnete
Leistung , die sich in den erregten Szenen des Schlußaktes zu im -
gewöhnlich tiefer Wirkung steigerte . ät .

Goethes Mutter zur Zeit öes Iranzosenkrieges .
In diesen Tagen , die viele leiden und Tausende von Frauen

aus Sorge um ihre Lieben zagen sehen , ist es von mehr als kultur -
historischem Interesse , sich in die Zeil Goethes zurückzuversetzen und
sich das Beispiel echt weiblich - deutschcn Mutes in Erinnerung zu
rufen , das Goethes Mutter in den — damals so schlimmen — Mo¬
naten der französischen Gefahr ihren Mitbürgern bot . Wieviel
schwere und zudem für Deutschland unglückliche Kriegsjahrc hatte
Frau Aja mitzumachen I Um 1793 , während der für uns so wenig
rühmlichen Kampagne gegen die Franzosen , zitterte man in Frank -

furt wochenlang vor einem Ueberfall des Feindes , der das nahe -

gelegene Mainz bereits erobert hatte . Die wildesten und unsinnigsten

Gedichte durchschwirrten die Stadt , und in später Abendstunde erscheint

im Nachtgewand und völlig aufgelöst eine Freundin bei Frau Rat und

erzählt ausgeregt von glühenden Kugeln , mit denen die Franzoicn

von jenseits des Rheins Mannheim bombardierten . Ach was . meinte

die alte Dame gleichmütig , das könne doch nicht sein , denn die

Kugeln müßten , wenn sie über das breite Wasser geflogen seien ,

längst wieder kalt sein , bis sie nach Mannheim hineinkämen .

Sprachs und legte sich zur größten Verwunderung ihrer ganz ver -

blufften Freundin ruhig ins Bett . Auch als der weite Rogmarkt .

auf den sie voir ihren Fenstern blicken konnte , sich mit Fliehenden
und Fuhrwerk derartig füllte , „ daß einem angst werden kann " , ver -

liert Frau Aja den Kopf nicht , sondern wünlcht , „ daß alle feigen
Memmen fortgingen , so steckten sie die anderen nicht an " . In -

zwischen pflegt sie Verwundere , speist ihre preußische Einquartierung
und hat ein „königlich Pläsier " , mit welchem Appetit die

Soldaten den Schweinebraten verzehren , den sie ihnen vor -

setzt . Abends geht sie in die „ Comedie " , damit der Geist frisch

bleibt , schläft ihre acht Stunden und ist immer bei gutem Humor .
Nur einmal läßt sie sich von der allgemeinen Angst und Verwirrung

anstecken . Die Franzosen sind derartig mit Menschen und Eigentum

umgegangen , keiner ist mehr seines Lebens sicher , daß Frau Rat aus

dringende Vorstellungen ihrer Freunde ihre Möbel und sonstigen

Kostbarkeiten in den Keller bringen läßt und mit ihren Mägden auf

eine Nacht nach Offenbach zu Madame la Roche „emigriert " . Aber

schon am nächsten Tage kehrt sie ganz beschämt wieder in „ den

goldenen Brunnen " zurück , und wenn die Franzosen die Stadt auch

wieder beschießen , sie geht nicht mehr fort . Wohl bricht sie in einem

Brief an den Sohn einmal in den Stoßseufzer aus : „ Herr jemine l

Wahrhaftig die Frau Aja wird recht gedrillt — Gott ! erhalte mir

meinen guten Muth und mein fröhliches Hertz . " Ihre gute Natur

half ihr über vieles hinweg , unter dem ihre Zeitgenossen fast er -

lagen . Wie oft vertreibt sie sich die Zeit mit einem Scherz . Wie

köstlich schildert sie ihrem Sohne ihre „ Flucht " nach Offenbach , die

wirklich gar nicht gefahrlos war , denn die Stadt wurde heftig be -

schössen und brannte bereits an allen Ecken und Enden ; dazu war

für viel Geld und gute Worte kein Fuhrwerk zu haben und alles in

wildester Aufregung und Verwirrung . „ Es ist ein Odemholcn unter

Henkcrshand " , gesteht sie selbst über diese schrecklichen Tage , und doch

ängstigt sie sich nicht vorher , sondern spart ihre Kräfte für die Unter -

stützung ihrer Mitmenschen . „ Denn wir können dem Rade des

Schicksals , ohne zerschmettert zu werden , doch nicht in die Speichen

greifen . " Das ist der Grundgedanke ihrer bodenständigen Lebens -

Philosophie . _

vie englischen Kriegspostkarten .
Die englischen Kriegspostkarten haben eine für die Stimmung

in der Bevölkerung vielleicht bezeichnende Wandlung durchgemacht .
Wie die „ Daily News ' feststellen , sind die Karten lange nicht mehr
so haßerfüllt und siegestrunken wie in den ersten Kriegsmonaien .
Vor einem Jahre waren Karikaturen schärfster Art auf Deutschland
besonders begehrt , jetzt aber ist eine etwas bescheidene Senlimenta -
lität in der Kartenindustrie vorherrschend . Zwar gibt es noch immer

verschiedene „ Haßkarten " , doch sind sie durch die schnell beliebt ge -
wordenen neuen Drucke ganz in den Hintergrund gedrängt . Das

Publikum hat , wie das Londoner Blatt meint , sein Interesse am Haß
eingebüßt . Dafür wächst die Zahl der sentimentalen und lyrischen Bilder
voii Tag zu Tag . In jedem Schaufenster erblickt man den „ Abschied des
Soldaten " und die „ Heimkehr des Kriegers " . Dte meisten Karten

sind auf die sogenannte Kino - Rührseligkeit zugeschnitten . So siebt
man einen jungen Soldaten , der als Silhouette vor einem Zelt auf
Wache steht , und über ihm . zwischen den ziehenden Wolken des

Himmels , erscheint geisterhaft das Gesicht eines jungen Mädchens .
Darunter steht : „ Denkst Du auch manchmal an mich ? . . . " Sehr
beliebt sind auch pathetische Serien mit schluchzenden Schwestern ,
weinenden Müttern und den Schmerz verbeißenden jungen Leuten
in Khakiuniform . _

Notiz » .
— Theaterchronik . Im Theater in der KZniggrätzcr

Straße muß die für Sonnabend , den 9. Oktober , angesetzte Erst -
aufführung von Kleists „ ? Imphitryon " verschoben werden . Dafür
findet die Erstaufführung von Slrindbergs Drama „ Der Vater " statt .

— Engelbert Humperdinck hat zu Shakespeares
„ Sturm " eine umfangreiche Musik komponiert , die bei der Erst -
aufführung des Werkes in der Volksbühne am Freitag zur
Wiedergabe gelangt .

Rotes vlamenblut .

Von Pierre Broodcoorens .

Die Ellbogen auf dem Schanktisch , fixierte sie ihn mit
einer plötzlichen , begehrlichen Flamme ihrer durch das Liebes -

fieber erschlafften Augen .
Er genierte sich sehr , spuckte zwischen seine beiden Füße .
„ Ich Hab ' an einer Frau genug , siehst Du . "
„ So heißt ' s immer , aber dann kommt ' s anders . "
Oh , aber bei ihm war ' s die pure Wahrheit . Er dächte ,

daß er mit Hilla Citters zufrieden sein könnte .

Nicht ohne sichtliche Verlegenheit drehte er zwischen seinen
Fingern mit ihren ungepflegten eckigen Nägeln den Liebes -
brief hin und her , dessen rosenfarbene Marke in dem fettigen
Umschlag verschwand . Nölis stieß mit den Portionen für die
vier Radaubrüder , die sich jetzt vernünftiger betrugen , beladen ,
im Vorbeigehen Souhe an . Souhe suchte mit den Augen
einen bequemeren und besser beleuchteten Platz .

Entschieden gab es eine besondere Nachricht . Es verhielt
sich so : Erst heute morgen hatte er einen vergnügten Brief
von Hilla erhalten , in dem sie ihm ausführlich alle Ver -

gnügungen erzählt hatte , die das Weihnachtsfest gebracht hatte .
Auch teilte sie ihm mit , daß sie sich auf eine stattliche Hochzeit
vorbereitete , die auf den Dreikönigstag fiel und in Riebekc im

Gasthaus zum „ Weißen Roß " gefeiert werden sollte . Sie
bedauerte von Herzen , daß er nicht kommen konnte , um mit
den Leuten vom Coin - des - Tisserands von dem guten Punsch
zu trinken .

Aus schwerem Herzen und mit verdüsterter Stirn seufzte
er auf .

Virus , der mit dem Heißhunger seines krankhaften Zu -
standes alle Teller rein abgegessen hatte , näherte sich ihm
interessiert :

„Neuigkeiten , Brüderchen ? "

Briefe waren für sie wichtige Ereignisse . In der Regel
kam in ihrem Nomadenleben auf alle zwei , drei Monate einer .

Aufmerksam buchstabierte man ihn , um ihn dann stundenlang
unermüdlich Zeile für Zeile durchzusprechen . Auch erweckten

sie angenehme Erinnerungen und enthielten immer ein liebes
Wort für die Freunde . Das machte ihnen Vergnügen .

Souhe holte einen Stuhl herbei und richtete sich in dem

Lichtstreifen einer Gasflamnie ein .

Er antwortete Vicus :

„Wahrscheinlich ! So Gott will , �ist es nichts Ernstes .
Denn die Schrift ist mir unbekannt . Sonderbar ! "

Auf dem blauen Umschlag hob sich breit , mit dicken , kind -

lich unsicheren Buchstaben die Aufschrift ab :

„ An Herrn — Herrn Franeois Flohil — bei Herrn
Isidore Boussart — in der „ Stadt Renaix " — Rue de la

Poste — in Bracqungnies ( Hainaut ) . "
Nein , wahrhaftig : Soühe hätte nicht sagen können ,

warum ihm , als er sein Messer öffnete , die Finger zitterten .
Es war eine schreckliche Waffe , mit der man Kaninchen

schlachtete . Die breite , scharfe Klinge war aus gutem , eng -
lischein Stahl . Sie hatte ihren eigenen , in Hirschhorn ein -
gelassenen Griff zur Scheide . Mit ihrer scharfen Spitze holte
Souhe mit einer schnellen Kreisbewegung — wie man Mies¬

muscheln öffnete — , wenn er Kaninchen schlachtete , wie blutige
Zwiebeln die Augen aus den Höhlen heraus . Ja , es war
ein fürchterliches Werkzeug des Todes . Sein Metall warf im
Schein des Gaslichtes kurze , kalte Blitze .

Vorsichtig nahm Souhe den Brief , der ihm auf den Knien

lag . Langsam öffnete er den Umschlag . Vor ihm hörte
Vicus , die Hand in der Tasche , nicht auf sich zu wundern .
Was für ein Kerl , der Flohil !

Aber er sah , wie die Brauen des Kameraden zuckten und
dann sich mechnisch zusammenzogen . Seine Augen wurden
weit und starr , um sich gleich darauf zusammenzukneifen .
Sein männliches Gesicht veränderte sich , schien sich an das

Papier heften zu wollen , entfernte sich dann lebhaft , wie von
einer Wespe beunruhigt . Sein Atem ging heftig . All ' diese
flüchtigen Eindrücke wiederholten sich wie Reflexe , die die

Flamme in den Wasserkugeln der Apothekenschaufenster erregt ,
in dem bleichen , naiven Gesicht des Harmonikaspielers .

„ Um Himmelswillen ! He, was ist geschehen , lieber

Souhe ? "

„Nichts , was Dich angeht . "
Seine Stimme war schneidend rauh . Seine dicken Finger

versuchten linkisch das Papierblatt in den Umschlag zurück -
zuschieben . Es gelang ihnen nicht und er stopfte das Ganze
zornig in die Hosentasche .

„ Souhe ! Freund ! "
Er hatte sich erhoben , Souhe mit aschfahlem Gesicht ,

weiten Nüstern und starren Augen .
Vicus sah , daß er entschlossen war , nichts zu sagen , und

daß er nicht gut daran tun würde , noch weiter in ihn zu
drängen .

„ Ein Glas Klaren , Dila ! "

Mit schwankendem Schritt hatte Souhe sich zum Schank -

tisch begeben . Als aber die Wirtin , während sie ihm ein

großes Glas Gencver eingoß , ihn fragend anblickte , erwiderte

er ihren Blick geradezu mit Feindseligkeit .
Dilas Augen zwinkerten . Ihr Gesicht nahm einen Aus -

druck freiivilliger Uninteressiertheit an und sie wandte Souhe
den Rücken . Aber das war ihm gleichgültig .

Er hatte den Trank mit einem Zuge hintergegossen , setzte
dann das Glas hart auf das Zink des Tisches zurück und ging .
ohne ein Wort zu sagen .

Vicus dachte : „ Es muß sich um eine eklige Geschichte
handeln . "

I

Jähe Blutwallungen marterten ihm die Schläfe , und Bruch -
stücke eines alten Liedes von Mewc Jesus plagten sein Gc -
dächtnis :

„ Es verspricht mir mein Schatz
Einen teueren Besatz .
In solchem Flor
Komm sein ' würdig ich ihm vor . "

Blitzschnell sah er die alte Hexe vor sich , wie sie bei der
roten Hcrdglut unter dem mit weichen Rußflocken über -

zogencn Kaminmantel Saubohnen aushülste . Jrrwischglcich
zerrann das Gesicht wieder . Alles war wieder schwarz
um ihn .

Mit einemmal gedachte er des Briefes und eine glühende
Spitze bohrte ihm ins Hirn .

„ Es ist eine schändliche Lüge , eine Gemeinheit I Ah, Herr -
gott , gottverflucht ! "

Mchreremal wiederholte er stieren Auges den Fluch , und
betäubte sich mit anderen verachtungsvollen , rauhen Worten .
Sehr schnell schritt er gerade vor sich hin , indem er mit dem
Aermel die finsteren Hauswände streifte . Seine rechte Hand
zerknüllte in der Tasche das Stück Papier .

Als er die „ Stadt Renaix " verließ , überwältigte ihn ein
Schwindelanfall . Sein Blut machte ihn blind wie einen
Ochsen unter dem Hammer . Aber schnell hatte er sich wieder
gefaßt , seine Brust ivurde wieder frei und sog wild die eisige
Januarluft in sich hinein , die ihm seine Hitze kühlte . O, allein
sein , damit er alles überlegen , die Dinge mit kaltem Blut
prüfen konnte ! Aber würde er die dazu unerläßliche Ruhe
ausbringen können ? Immer schlug der Stoß ans Trommelfell ,
der sein Herz getroffen hatte . Er hatte ein nervöses Lachen .
Sein Blut toste in ihm lvie eine Wasserflut gegen ihre Dämnw .
Und der Aufruhr , das Chaos seiner Empfindungen und Ge -
danken schien dem jähen Brausen des Saftes zu antworten ,
der ihn erregte . (Forts , folgt .



Todes - Anzeigen

Am 3. Oktober , nachmittags
4' / , Mr . verschied plötzlich mein
lieber Mann , unser guter Vater . I
- schwiegcr - und Großvater , der !
Gastwirt 2574b J

Wilhelm Meißuer
im Alter von 58 Jahren .

Um stilles Beileid bitten
Die Hinterbliebenen .

Die Beerdigung findet am I
Donnerstag , den 7. Oktober , nach - e
mittags 4' iz Uhr , von der Leichen - l
balle des neuen Lnisenkirchhoses , I
ieürstenbrunncr ÜBeg, aus ilall .

SozialdemokratischefWalilvereln

Ctiarlotlenliurg.
Am Sonntag , den 3. Oktober ,

verschied plötzlich unser Genosse ,
der Gastwirt

Wilhelm ftkiKner
Hclmholtzstr . 35.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet Donners «

tagnachmittag i ' l , Uhr von der
Halle des Friedhoscs der Luisen -
gcmcinde . Charlottenburg , Fürsten -
brunner Weg, aus statt .

Um rege Beteiligung bittet
251/16 Ter Vorstand .

Treffpunkt : 3' / , Uhr , VolkSbaus .

wlisnil der kraen Gast- und

Schankwirte Deutschlands.
Ortsverwaltung Charlottonburg .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
dag unser Kollege

Wilhelm �eikner
am Sonntagnachmittag Plötzlich

ä
verstorben ist.

Er bekleidete verschiedene Jahre
das Amt eines 2. Bevollmächtigten
u » d war uns ein treues , braves
Mitglied .

Die Beerdigung findet am
Dvnncrstagnachmiltag 4' / , Uhr
von der Halle des neuen Luisen -
Kirchhofes , Fürstcnbrunner Weg,
aus statt .

J 74/12 _ Ter Vorstand .

I SozIaldeinokratischeFWahlverein
Neukölln .

Am 2. Oktober verstarb unser
| Paitcigenosse

Oito Hanke
Leinestr . 48, 13. Bezirk .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet heute ,

den 6. Oktober , nachmittags 3 Uhr .
aus dem Neuköllner Gemeinde -
jricdhoj , Mariendorser Weg statt .

Um rege Beteiligung ersucht
239/11 Ftzer Yorstand ,

Sozialdemokratischer Wahlverein
Howawes .

Ten Mitgliedern zur Nachricht .
dag unser Genosse , der Metall -
a> beilcr

Wilhelm 0el8Chlager
im Alter von 48 Jahren ge-
storben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung sindet am

Donncrstaq , den 7. Oktober , nach -
mittags 3 Uhr , von der Halle des
Friedhofes , Goclhestraße , aus statt .

Zahlreiche Beteiligung erwartet
197/14 vor - Yoi - iitaad .

Die Mitglieder des Wahlvereins
treffen sich uin 2' /z Uhr im Lokal
Hiemke , Wallstr . 55.

Verband der Ireien Gast- und

Schankwirte Deutschlands.
Zahlstelle OberschSneweide u. U.

Am Sonntag früh verschied
unser Kollege 74/11

Kai ' N George
im Alter von 40 Jahren .

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung sindet heute
Mittwoch , nachmittags 4' / , Uhr ,
von der Leichenhalle des Ober -
schöncwcidcr FricdhosS aus statt .

Treffpunkt 4 Uhr beim Kollegen
Pamp , Wilhclmincnhosstr . 42.

Um rege Beteiligung wird ersucht .

Allen Freunden und Bekannten
die traurige Nachricht , daß unser
inniggeliebter Sohn und Bruder

Riehanl Ehrenfeld

uebst Frau Ella
geb. Westphal

unsere liebe Schwiegertochter ,
Tochter und Schwägerin ,

am 1. Oktober d. I . freiwillig
aus dem Leben geschieden sind .

Dies zeigen tiesbetriibt an

Familie tt . llhrenkeld .
Frau Westphal als Mutter .

Die Beerdigung sindet heute
Mittwoch , den 6. Oktober , nach .
mittags 4 Uhr . von der Halle des
Neuköllner Genieinde - Friedhoses ,
Mariendorser Weg, aus statt .

Deutscher ületallarbeiter -Verhand
Verwaltungsstelle Berlin .

Den Kollegen zur Nachricht , daß
unser Mitglied , der Schlosser

Rieharll Ehrenfeld
Fnldastraßc 33 , am 1. Oktober
gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet heute

Mittwoch , den 6. d. M. . nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
Halle des Gemeindc - FricdhoscS
in Neukölln , Mariendorser Weg,
ans statt .

Rege Beteiligung erwartet

120/9 Tic Ortsvermoltung .

I Verband d. Cemeinde-u. Staatsarb .
Filiale Groll - Berlin .

Nachruf .
Den Mitgliedern geben wir

hiermit Nachricht vom Tode
des Kollegen

Ernst Lenz
von Ahrenssalde ( Rieselwärter ) .

Ehre seinem Andenken !

35/16 Oie Ortsverwaltung .

Heute vor einem Jahre siet
aus denr Schlachlfclde unser
licher « ohn , Bruder , Schwager ,
Onkel und Mann 2573b

Wilhelm Konieeinf
im Infanterie - Regiment 33

im 27. Lebensjahre .
Im traurigen Nachgedenkcn

Familie Konieezny

L
nebst Angehörigen .

Als Sohn des Volkes starb er,
Getreu bis in den Tod !

Als Opfer des Weltkrieges fiel
am 21. September mein lieber
Mann und guter Vater , der
Landwehrmann

�UFULt ttgllex
int 35. Lebensjahre . 86A

Dies zeigt im Namen der
Hinterbliebenen an

Frau Halt ex nebst Töchtern
Elisabeth » nd Gretchen .

Oberschöneweide , Edisonslr . 47.

Ihm der Friede , uns der
Schmerz .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme , welche uns anläßlich des
HinschcidcnS meiner lieben Frau ,
üliscrcr herzensguten Mutter , Groß -
mutier , Schwiegermutter , Schwester ,
Schwägerin und Tante

Johanns Ehlert
entgegengebracht wurden , sagen wir
allen Freunden und Bekannten sowie
den Kollegen der A. B. A. G. , den
Stammgästen und dem Fußballklub
Norden - Nordwest unseren herzlichsten
Dank . 2577b

Rudolf Ehlert und Kinder .

Biicliliaiislliing „Vorwärts "
Berlin SW. 68, Linilenstr . 3

und deren Filialen .

Stoffe
liip Maß-Änziige, Palelots , Ulster

Meter 6, 8, 10 , 13 M .

Damen-Kostiffl- uötl Olster -Slone
„ Neuheiten " Meter 3- 5, 7 M .

Seiden-Plüselie, Persianer iinit.
Astrachan Meter 10 , 15 , 30 M .

Koch & Seeland , Tuch uger
Gcrtraudtcnstrasse 30 —31 .

Allgemeine
Orts - Krankenkasse

jür

Krrliii -Ttmptthiif .
Bekanntmachung .

Auf Grund des K 91 der Satzung
und § 332 ff. der Reichsversichernngs -
ordnung sind infolge Ausscheidens
der bisherigen Vertreter und Ersatz ,
männcr zum Ausschuß
7 Vertreter und 6t ) Ersahmänner
aus den Reihen der Versicherten
zu wählen .

Die Wahl findet am Sonntag ,
den 31 . Oktober 1015 , im Ge -
»ofienichaftslians , Restauraut
Stuhlnin » » , Berlin - Tempclhof ,
Torfstraffe Nr . 51 , von vor -
mittags 0 Uhr bis nachmittags
1 llhr statt .

Die Versicherten haben das Wahl -
recht in Person auszuüben , dürfen
sich also nicht vertreten lassen .

Wählbar sind nur volljährige
Dculsche .

Die Wahlen sind geheim ; gewählt
wird nach den Grundsätzen der Vcr -
hältniswahl .

Jeder Wähler , welcher an der Wahl
teilnehmen will , erhält ans sein Ver -
langen bis spätestens 23. Oktober
1915 im Kassenburcau während der
Dienslstunden von 8 bis 1 Uhr eine
Wabllartc ausgehändigt , die am
Wahltage als Ausweis über seine
Wahl - und Stimmberechtigung dient
und welche er dem Wahlausschuß
vorzuweisen hat .

Wähler , die nicht im Besitz einer
Wahlkarte sind , werden zur Wabt
nur zugelassen , wenn sie in einer
sämtliche Mitglieder des Wahlaus -
schusses überzeugenden Weise ibre
Wablberechtigung nachweisen können .

Der Wablausschuß am Tage der
Wahl ist befugt , die Wabl - und
Stimmbcrcchttgung jedes Wählers
bei der Wahlhandlung zu vrüfen .

Die Wähler können die Mitglieder -
Verzeichnisse während der Kaisen -
stunden von 3 bis 1 Uhr im Kassen -
burean einsehen .

Einsprüche gegen die Richtigkeit der
sich aus dem Mitgliederverzeichnisse
ergebenden Wahl - und Stimm -
berechtigung sind bei Vermeidung
des AnSichlnfies spätestens bis
zum 16 . Oktober 1015 unter
Beifügnng von Betveismitteln
bei dem Kassenvorftand einzu -
legen .

Wir fordern nunmehr die
Wähler auf , bis spätestens
16 . Oktober 1015 schriftliche
Wahlvorschläge bei dem Kasten -
vorstand einzureichen .

Die Stimmabgabe der Wähler ist
an diese Wabloorschläge gebunden .

Die Wahlvorschläge müssen von
mindestens je 10 Wahlberechtigten mit
zusammen mindestens 30 Stimmen
unterzeichnet sein . Die einzelnen Bc-
Werber sind unter s ortlausend er
Nummer aufzusübren , welche die
Rcibensolge ihrer Benennung auS -
drückt und nach Familien - und Vor -
namen ( Rulnamen ) . Beruf und
Wohnort sowie auch der Arbeitgeber ,
bei dem sie beschästtgt sind zu be-
zeichnen .

Mit den Wahlvorschlägen ist von
jedem Bewerber eine Erklärung da -
rüber vorzulegen , daß er zur An -
nähme der Wahl bereit ist .

In jedem Wahlvorschlag ist ferner
ein Vertreter des Wabloorschlags
und ein Stellvertreter für ihn aus der
Mitte der Unterzeichner zu bezeichnen .
Ist dies unterblieben , so gilt der erste
Unterzeichner als Vertreter des
WahloorlchlageS und , soweit eine
Reihenfolge erkennbar ist , der zweite
als sein Stellvertreter . Der Wahl -
vorschlagsvcrtreter ist berechtigt und
verpflichtet , dem Vorstand die zur
Beseitigung etwaiger Anstände er -
forderlichen ErNärungen abzugeben .

Die zugelassenen Wahlvor -
schtäge können von den Wählern im
Kassenbureau während der Kassen -
stunden von 8 bis 1 Uhr eingesehen
werden .

Sind aus gültigen Wahlvorschlägen
im ganzen nur soviel wählbare Be¬
werber benannt , wie Vertreter bezw .
Ersatzmänner zu wählen sind , so
gelten sie als gewählt . Sind weniger
Bewerber vorgelchlagen . so gellen
dieie ebenfalls als gewählt .

Der Wähler erhält einen der Um-
schtäge , die mit dem Stempel der
Kasse versehen und im Wablraum
bereit zu halten sind , tritt sodann
an einen abgesonderten Tisch , wo er
seinen Stimmzettel unbeobachtet in
den Umschlag legt und übergibt
hieraus de » Umschlag unverschlossen
unter Nennung seines Namens dem
Vorsitzenden oder dem von diesem
bezeichneten anderen Mitglied des
Wahlausschuffes . Dieser läßt die
Abgabe des Stimmzettels vermerken
und wirst dann den Umschlag in die
Wahlurne .

Wähler , die durch körperliche Ge -
brechen behindert sind , ihren stimm -
zcttcl eigenhändig in den Umschlag
zu legen und dem Vorsitzenden des
Wahlausschuffes zu übergeben , dürfen
sich der Bethilfe einer Vertrauens -
Person bedienen . 270/17

Berlin - Tempelhof , 5. Okt. 1915 .

Der Borstand
d. Allgemeinen Ortskrankenkasse

für Berlin - Tempelhof .
gez. Albert George , 1. Vorsitzender .
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[Haben
Sie blotf ?

Ich ftthet davon Anzug od. Pal0tot jnach M SSS, schick, dacerh . Zutaten 1
von 25 Mark an. Moritz Labard , l
� Neue Promenade 8, U. (StadJb. Bors. )

Warme

MiWr- Uutkrkleidmlg
Privatvcrkaus ab Fabrik
Rosenstei », Wilhelmshavenerstr . 551 .

Verkäufe .

Zebu Prozent Rabatt Vorwärts -
leiern .

Steppdelten , Timiliscide , vor -
nehme Ausjührung 4,85 , 5,75 ,
6. 50, 7,85 , 9,50 , 12. 50, 14. 50 usw.
Große Frankiurlerstraße125 , im Haine
der Möbeliabrit . 43St *

Gardinenreste , Fenster 2. 45,
2,85 , 3,50 , 4,25 , 5,50 , 6,65 usw.
E. Wcißcnbergs Gardinen - und
Teppichbaus , Große Franksurter -
ftraße 125, im Hanie der Möbelsabrik
an der Kopvenstraße .

Restbcstäiide . 1— 3 Fenster Tuch -
poriieren , Plüschporlieren . Madras -
Portieren , neueste Muster . Fenster
2,85 , 3,50 , 3,95 , 4. 85, 5,75 , 6,50 , 7,50 ,
9,50 , 11,50 , 14,50 , 18,50 us w. Porlieren .
bans . Große Frantturterstraße 125.

Tuchdecke » , Leincndcekc » , Plüsch -
decken 1,35 , 1,65 , 1,95 , 2,45 . 2. 95,
3,65 , 4,25 , 4,85 , 5,50 , 6,75 , 8,50 , 9,70
bis 45 Mark .

Teppiche mit Webefelilcru 7,50 ,
9,50 , 11,50 , 13,50 , 16,50 , 19,50 , 22,50 ,
25,50 , 29,50 usw. Teppichhaus , Große
Franlsurlerstraße 125, im Hause der
Möbelfabrik .

Teppiche mit kleinem Fehler , sehr
billig . Gardinen , Porlieren . Stevv -
decken, Tischdecken . Diwandecken , sehr
billig . Vorwärtsleier 5 Prozenl
Rabatt . Teppichhaus Brünn , Hackeschci
Markt 4 ( Bahnhos Börse ) . Sonntags
geöffnet . 246/4 '

Tcppich - Tbomas , Oranicnstr . 44
spottbillig sarbseblerbafle Teppiche ,
Gardinen . Vorwärlsleiern 5 Prozent
Extrarabatt . _

K10 *

Leihhaus Moritiplav 5Sa !
kaufen Sie spottbillig von Kavalieren
wenig getragene sowie im Versatz ge-
wesene Jackett - , Rockanzüge , Ulster ,
Paletots , Serie 1 : 10 —18 , Serie II :
20 — 30 Marl , größtenteils aus Seide .
Getegenhcitskäuse in neuer Maß -
garderobe , enorm billig . Riesenposten
Kleider , Kostüme , Plüschmänlet , ans
Seide , früher bis 150, jetzt 20 — 35 M.
Große Posten Pelzstotas in Skunks ,
Marder , Nerz . Füchsen , früher bis
200, jetzt 20 —75 Mark . Große Aus -
Wahl in Herren - Geh pelzen , Gelegen -
heit in Damen - , Reise - , Wagenpelzen .
Extra - Angebot in Lombard gewesener
Teppiche , Gardinen , Portieren ,
Bellen , Wäsche , Uhren , Brillanten ,
Goldwarcn enorm billig nur Moritz -
platz 58 a I.

_
8ft *

Vorjährige elegante Herrenanzüge
Paletots und Ulster ans icinslen Riaß -
stoffen r5 — 60 Mark , Hosen 6— 18 M.
Versandhaus Germania , Unter den
Linden 21. oft »

Bettenverkaus ! Prachtvolle 6,75 ,
8,75 , 11,60 , Aussteuerbclieu 15,75 ,
17,50 , Daunenbetten 22,50 , Kinder¬
betten 4,50 . Reue Ausstcucrwäiche
spottbillig ! Teppiche , Portieren , Tisch -
decken, Diwandecken , Steppdecken ,
Tülldccken , Gardinenauswahl , Band -
Uhren , Taschenuhren , Schmucksachen ,
Paletots , Rockanzüge . Alles spott -
billig ! Pfandleihe Paul Krüger ,
Brunnenstraße 47. *

SkuutSstolaS , Muffen , Skunks -
opossum , Griesjüchse , Alastasüchsc ,
spottbillig . PeizstolaS , Fuchssonn
6,75 , 9,75 , 12,75 , 15,75 . Muffen
12,76 , 15,75 . Nur Pfandleihe Paul
Krüger , Brunnciistraße 47. 32ft *

Vorjährige Herren ulster aus
-einsleii Maßstoffen 18 — 45 Mark ,
Paletots 14 —38 , Anzüge 16 —38 ,
Beinkleider 4 — 10, Jünglingsgarde -
robc . Deutsches Garderobenhans ,
Große Franksurterstraße 116 I. *

MonatSanziige und Sommer «
Paletots von 5 Mark sowie Hosen von
t,50 , Kebrockanzüge von 12,00 ,
Fracks von 2,50 , sowie für korvulentc
Figuren . Neue Garderobe zu staunend
billigen Preisen , aus Piandlciben ver -
iallene Sachen kaust man am billigsten
bei Naß , Mulackstraße l4 . *

1,50 wöchcutlirb Schncllnähcr ivor «
rückwärts ) . Familienmaschine 60,00 ,
gebrauchlc 20,00 . Kaliski , Chaussee -
slraße 80, Große Franksurter
Glraße 144, Bellc - Alliancestraße 4.
Taucntzicnstrasie 5, Wiimcrsdorfer
Straße t3I . Pertrcterbcsuch . 22. K

Halbiimsonll ! Pelzaai - nituren . extra -
billige crsttlajffge <sk »nIsstoIaS , Fuchs -
stolasOpossumskunksc , Fuchsgarnituren
Sknnksmuffcn . Riesenanswahl stau »
ncnd billiger Pcizncuhciicn . Herren -
anzüge , Herrenulster , Herrenhosen ,
Winterpaletots , Burschcnanzüge ,
Bauchanzüge . Staunendbilliger
Bettenverkaus , Wäschcvcrkaus , Gar -
dincnvcrkauf , Tepvichvcrkauf , Ubren -
verkauf . Goldiachcn . Großberlins
allerbilligste Einkaussqucllc : Pfand -
lcihhaus , Hcrmannplatz 6. *

Möbel .

Möbel aller Art aus Kredit , bc-
qucme An - und Abzahlung . Möbel -
Lcchncr , Brunnenstraße 7. Zweites
Geschält Müllerstraße 174. Sonntag
von 12 —2 geöffnet . 8lK *

Möbel gegen sosortige Kasse sehr
preiswert zu oerkauicli , Brunnen -
itraße 7 und Müllerstraße 174. Sonn -
tag geöffnet von 12 —2 . 82K

� Möbel - Getegcnbeitstäufe in
Schtas - , Svcise - und Herrenzimmern ,
auch einzelne Möbel zu selten billigen
Preisen im Fabriklager Chaussee -
slraße 60. I t3K

Kleiderspind 25 . 00 , VcUiko ,
Auszugtilche 16. 00, Bettstellen 30,00 ,
Trnmeaus 36,00 , bunte Küchenein -
richtung 46,60 , Schreibttsche 40,00 ,
60,00 , bellciche Schlafzimmer 349. 00.
Zcntralmöbeilpcicher , Prinzen -
straße 71. 31K »

KriegSbalber vollständige Wob -
nungSciniichlung , bildschön , naget -
neu . sür jeden annehmbaren Preis .
Rosentbalcrstraße 57, vorn III bei
Glas ( Gewerblich . ) Händler ver -
beten . 84/9 '

ksui�esuLke .

Zahngebifie ! Bruchgold ! Silber -
iachen , Platinaabfälle . Oueckfilber ,
Slanniolpapicr , Kupfer . Messing ,
sämtliche Metalle höchstzahtend .
schmelze Cbristionat , Köoenicker -
ftraße 20 a ( gegenüber Manteuffel -
straße ) . 74/4 '

Fabrradgesuch Weberstraße 42.

Plan » , Goldsachen , Silbersachen ,
Zabngcbisic . Stanniol 2. — , Queck¬
silber , Gtübstrnmpfasche kauft Blü -

mel , Augustilratze 69. 252/10 '

Zaftiigcbiffc - Goldsachcn , silber -
fachen , Plalinabfälle , Quecksilber ,
Stanniolpapier . Zinn , Blei , Zink ,
böchftzahlcnd Metallschmelze Cohn ,
Brunncnstraße 25 und Neukölln .
Berlinerstraße 76. 74/1 '

Musikinstrulnenle .

Gitarrzithern mit sünsundachtzig
Ilntcrlcgnoten 8�50, Mandolinc mit
Tasche 9,50 , Sololaute , gut ein -
gespielte Orchestergeige mit Form -
etui 18, — , Gitarre , Harmonium
mit eingebautem Spielapparat 145, —
verkauft Ernst , Oranienstraße 166
III . 2680b '

psln - rüller .

Frcilaufrädcr , Damen - , . Herren «
30, —, Strcesc , Andreasstraße 37 I .

Unterricht .

Teilnehmer an einem englischen
Zirkel sür Anfänger werden gesucht ;
ebenso sür KonverjationSzirkel . Preis
monatlich 4 Mark ( 2 Stunden
wöchentlich ) . Prioatslunden billig .
G. Swienlv , Charlottenburg . Stull -
garterplay 9. Gartenbaus IV. Sl *

O.
XO .
X.

XW
SW
s .
so

AnnaUmeitellen für „Kleine anzeigen "
Berlin C. A. Hnlinifdi , Ackerftr . 174.

Karl Melle , Petersburger Platz 4. R. Wengels , Markusstraße 36.
L. Zucht . Jmmanuelkiribitr . 12.
A. Wolgast , Wattstraße 9. H. Fischer . Bastianstraße 6.
Karl Mars . Grcijenhagener str . 22. J . Hönisch , Müllerstr . 34a -
H. Bogel , Lortzingstr . 37.
Salomo » Joseph . Withetmshavener Str . 48.
G. Schmidt . Bärwalds »- 42.
St . Frii ! , Prinzenslr . 3l . H. Lehmann . Kottbuser Damm 8.

_ _ _ Paul Bsilim , Lausiver Platz 14/15 . P . Harsch , Engeluscr 15.
�« Uenüdek . Karl Schwarzlose - Bismarckstr . 28.
Baaaisetialeawez/ . H. Hornig , Marienlhaler Str . 13, I.
Borttlxwalde . Pank Kienait - Ränschstr . 10.
Oliarlottenkiirzx . Gustav Scharnbcrg , sescnbeimcr Str . 1.
Frledrleli « Ii - » jxea . Ernst Werkmann , Köpcnickcr Str . 18.
Griinaa . Kranz Klein , Fricdrichslr . 10.
3 « l > aaalstlial . Max Gouschur , Partstr . 23
Iäarls >li « r « t . Hermann Billing , Dönhoffstr . 23.
l <« >pei » ieli . Emil Wistler , Kietzerstr . 6, Laden .
I - letiteakerA I . Otto Scikel , Wartenbergjtr . 1.
ll - lektenderx II . A. Rosenkranz , All - Boxhagen 56.
XenkUlln . L. ' t . Heinrich , Neckarstr . 2. C. Rohr , Siegfried -

straße 28/29 .
Xledee - SelUiaesveide . Wilh . Unruh , Brückenstr . 10.
Xosvawes . Karl Krähnberg , Friedrichkirchplatz 27.
Oker - SekiMlesvelde . Alfred Bader , Wilhelmincnhosstr . 17, Laden .
Baak « « - . Otto Ristmann , Mühlenslr . 30.
Belalekeadurt . P . Gurich , Provinzstr . 56, Laden .
Seküaedei - A. Wilhelm Bäumler , Marlin - Luther - Str . 69 im Laden .
Spandan . Köppen , Breilestr . 64.
Steglitz . H. Bernsee , Alsenftr . 3.
Xeiiipelhof . Iah . Krohn , Borujsiastr . 62.
Xreptes, - . Roberr Gramcnz , Kiesbolzstr . 412, Laden .
M' e > oea » ee . Fuhrmann , Sedanstr . 105. Schillerr , Berliner Allee 253.
HH' llaiei ' adei - k . Paul Schubert . Wilb - lmsaue 27.

Zeichnerinnen . Ausbildung von
amen sür technische Bureaus als

Zeichnerinnen , guter lohnender Bc -
ruf . Kursus 3 Monate . Ansang Mitte
Oktober . Polytechnisches Gewerbe -
Institut . Inhaber L. Barth . Ingenieur ,
Cbanffcestt - aße 1. Telephon : Norden
6388 . 261/15 '

Verschiedenes .

Patentanwalt Müller , Gilschiner -
straße 16. '

Wasche wird /aubcr gewaschen .
im Freien getrocknet , Laken , Leib -
Wäsche, 3 Handtücher 0,10 . Abholung
« onnabcnd . Fran Paul , Köpenick .
Grünaucrsttaße 35. 114K

Vermietungen .
Schlafstellen .

Schlafstelle , Woche 2,50 , Dra¬
gonerstraße 36, I links . 25796

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .
Anständiger Mann , mit Wiegen

vertraut , sucht Aushilfsarbeit evcnt .
als Staffenbote . Gefällige Angebote
an Mars , Zcilungsausgabcstelle
Greisenhagenerstraße 22. t

Stellenangebote .
Schlosser auf Militärarbeit ver -

langt Ed. Puls , Tempelhof . 93K

Goldleistenfabrik sucht geüblen
Packer sür dauernd . C. Ruthenbcrg
Nachs. , Berlin - Weißensee . 122K

Eine Zeitungsfrau mit HUse ver¬
langt Pankow , Mühlenstraße 30,
Vorwärtsspeditton . A'

Dienstmädchen , älteres oder
Frau , selbständig , sür drei Personen ,
Familienanschluß , verlangt . Offerten
an Wengeis , ZeitungSausgabcstellc ,
Markusstraye 36. -s-

ZeitungSfranen werden sofort
eingestellt Spandau , Breitcstraße 64,
Vorwärtsspedition . K'

Gesucht für sofort
größere Anzahl tüchtiger '

Schlosser
( auch Oesterreichcr ) .

Hansa - und Brandcndnrgische
Flugzeugwerke A. - G.

Brandenburg a. fi. Flugplatz Briest .

lüchllge Weskzeugdsöhgs
werden sofort bei hohem Lohn cm-
gestellt . '

F, Ii vi et , & Graetz ,
Berlin SO. , Elseiiftr . 00/91 .

Tüchtiger , gelernter

Mascliinenschlosser
welcher vollkommen militärsrei ist und
selbständig zu arbeiten versteht , wird
zu sosortigem Eintritt gesucht . Schrift -
lichc lllngebote mit Angabe der Lohn -
ansprüchc oti 233/16 '

Derliner Heleverwertung G. m. h. B.
Am FricdrichShain 16/83 .

KiipftrstMitde
aus Hochdruckleitungen zum so-
sortigen -Antritt gesucht .

Lohnansprüche und Zeugnisse an

Schlepitzki & C0
Breslau , Neue Taschenstraßc 19.

Tüchtige

Merkstugiilllihn
und Gesenkbauer

finden sofort lohnende Belchöstigung .

UreDSleiDLjlDWl. trMrllDMl
�. G . ,

Fabrik Spandau , Hamburger Str . 44.

trheiler !Ur"MearbeilDDgs-
DiasediDeB lSaDdsägeDsekDeiderl

stellt sofort ein

Orenstein & Koppel , Arthur

Koppel A. G. ,
Fabrik Spandau , Hamburger Sir . 4.

Für meine Fabrik wasserdichter
Pläne , Zelle , Decken usw. suche ich

eiiieil tüchtigen Arbeiter ,
der mit der Branche durchaus ver -
traut ist. Angebote unter V. V. 3744
an Radoll BoKHe , Königstr . 56.

"Tüchtige Kauarbeiter
zum Abbruch des alten Berwaltungs -
gebäudes der Gebauerschen Fabrik ,
am Bahnhof Beufielstraste , sosort
gesucht . Meldungen heim Polier
Mittag auf der Baustelle . 2575b

Geübte� Leimerin
aus Photographierahmcn sosort gesucht
P . Stroh , Gr . Frankfurter Str . 13.

Tüchtige » Maarer
verlangen sosorl Kussat » u. Riefen -
stahl , Kursürstenstr . 143. 84/14

Militärfreie

Maschinenbau -
Monteure

zum sosorttgen Eintritt gesucht .
TrocknungS - Antageu - Gesellschaft

m. b. H.
Ekisabeth - Ntcr S3 .
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